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Beschreibung 


[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung für den 
Transport sowie zur Montage vor Ort für schwere Fahr- 
zeuge, insbesondere eines Schützenpanzers mit einem 
Turm. 

[0002] Einkampfbereitausgestattetes Kampffahrzeug 
ist in der Praxis zu schwer für den Lufttransport und wird 
daher auf wenigstens zwei Flugzeuge aufgeteilt, da hier- 
bei die Zuladung zu beachten ist. Für den Transport von 
schweren Kampffahrzeugen werden daher in ein erstes 
Flugzeug die Mannschaft bis auf den Fahrer, die Ausrü- 
stung, der Treibstoff und die Munition sowie die Panze- 
rung und Werkzeuge / Vorrichtungen zur Montage der 
Panzerung und Betankung sowie ein Gabelstapler un- 
tergebracht. Ein anderes zweites Flugzeug nimmt das 
ungepanzerte Fahrzeug mit geringem Treibstoff und ein- 
zelne Geschosse sowie den Fahrer auf. Vor Ort wird 
dann das Fahrzeug mit dem Panzerschutz versehen, 
aufmunitioniert sowie betankt. Die weiteren Ausrü- 
stungsgegenstände, das Werkzeug und die Montagemit- 
tel für den Rücktransport müssen zusammengestellt und 
ebenfalls verstaut werden. Dieser Aufwand verlangt für 
eine Zeitspanne ein geschütztes Areal vor Ort. Zudem 
besteht die Gefahr möglicher Montagefehler. Nicht ge- 
währleistet wird zudem ein schneller kampfbereiter Zu- 
stand des Kampffahrzeugs. 

[0003] Aus der EP 0 723 905 A1 ist ein Vorschlag be- 
kannt, ein Gleiskettenfahrzeug in zwei Module aufzutei- 
len. Dazu werden ein Fahr- und ein Missionsmodul ge- 
schaffen, wobei das Missionsmodul abnehmbar ist. Die 
Höhe des zu transportierenden Fahrzeugs ist in der Re- 
gel gleichbleibend. Diese Gewichtsaufteilung ermöglicht 
eine getrennte Luftverladung des Fahrzeugs. Für den 
Transport eines Kampffahrzeugs mit einem Turm ist die- 
ser Vorschlag nicht anwendbar. 

[0004] Ein Kampffahrzeug sowie Transportsystem zu 
seiner Verladung in Transportflugzeuge offenbart auch 
die DE 44 01 587 A1. Das Kampffahrzeug besitzt hierbei 
ein Fahrzeugunterteil, auf dem im hinteren Bereich eine 
Abschußvorrichtung angebracht ist. Für den Transport 
wird die gesamte Abschußvorrichtung vom Fahrgestell 
abgenommen. Die Verladung erfolgt mittels eines fahr- 
baren Transportgestells. Nach Befestigung am Trans- 
portgestell wird die Abschußvorrichtung vom Fahrzeug- 
unterteil getrennt. Das Transportgestell besitzt drei Rä- 
derpaare, so dass das Wegfahren und Lenken in der Art 
eines Dreirades über eine am vorderen Ende angeord- 
nete Deichsel erfolgt. 

[0005] Die DE 38 37 726 A1 beschreibt ein Verfahren 
zur Verladung von Schwergut mit einer Schwergut - Ver- 
ladebrücke. Diese weist mehr als eine Hebe- und Senk- 
vorrichtung auf. Die Verladebrücke - Tragkonstruktion 
weist Laufräder für eine Schienenkonstruktion auf. 
[0006] Ein weiteres Lastaufnahmemittel, hier für nor- 
mierte Ladungseinheiten wie Container, ist der DE 197 
48 952 A1 entnehmbar. Dieses Mittel, auch bezeichnet 
als Portalhubwagen, besteht aus zwei Teilen, einem 
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Fahrwerk und einem Hubwerk. 

[0007] Ein weiterer Portalhubwagen im Containerbe- 
reich ist auf der Internetseite - http://www.jahr-der-tech- 
nik.de/114.0.html -dargestellt. 

[0008] Die US 5,114,295 A offenbart einen Container- 
trager zur Aufnahme und Transport eines Containers. 
Das Gestell des Tragers besitzt eine, dem Umfang des 
zu transportierenden Containers angepasste Halterung, 
an dessen Ecken Arretierstifte angebracht sind. Der Tra- 
ger wird zur Aufnahme des Containers über diesen ge- 
führt und die Halterung so abgesenkt, dass wenigstens 
einer der Arretierstifte mit einer Ecke des Containers ge- 
langt. Durch Änderung der Position der Halterung im Trä- 
ger zum Container werden dann die anderen Stifte in die 
jeweiligen Ecken angreifen. An diesen Arretierpunkten 
wird dann der Container an der Halterung gehalten. 
[0009] Die Erfindung stellt sich die Aufgabe, die Zeit 
zum Versetzen des Fahrzeugs in den funktionsbereiten 
Zustand unter der Beschränkung einer guten Luftverlast- 
barkeit erheblich zu verkürzen. 

[0010] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkmale 
des Patentanspruchs 1. 

[0011] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, die kon- 
struktive Trennstelle zwischen einem Fahrzeug (Chas- 
sis) und einem Turm zu nutzen, und einen gepanzerten 
und aufmunitionierten Turm mittels eines vorzugsweise 
motorisch angetriebenen Hebebühnenfahrzeugs in ein 
Flugzeug zu verbringen. Das andere Flugzeug nimmt 
dann vorzugsweise ein gepanzertes, insbesondere aber 
betanktes und vorzugsweise vollständig mit Ausrü- 
stungsgegenständen bestücktes Fahrzeugunterteil auf. 
Die Besatzung kann aufbeide Flugzeuge verteiltwerden. 
Die vor Ort notwendigen Arbeiten zur vollen Kampfbe- 
reitschaft liegen dann im Verschrauben des Turmes mit 
dem Fahrzeuggestell. Ein weiterer sich bietender Vorteil 
liegt darin, dass die Werkzeuge am Hebebühnenfahr- 
zeug befestigt und dieses zum Rücktransport bereitge- 
stellt werden kann. 

[0012] Die vorgenannte Lösung lässt die Herstellung 
der Kampfbereitschaft in ca. 15 Minuten ab Entladung 
zu. Sowohl der ballistische Schutz (Panzerplatten) auf 
dem Fahrzeuggestell als auch auf dem Turm kann mit 
großflächigen Platten gestaltet werden, da diese bereits 
im Werk montiert werden können und nicht mehr vor Ort 
durch Muskelkraft moniert werden müssen. Die logisti- 
sche Unterstützung bezogen auf die Betankung vor Ort 
kann entfallen. 

[0013] Das Hebebühnenfahrzeug kann unmittelbar 
nach dem Aufsetzten des Turms auf das Fahrzeuggestell 
für andere Transporte weiter verwenden. 

[0014] Die Bauhöhe des turmlos transportierten 
Kampffahrzeugskann die Laderaumhöhe des Transport- 
flugzeugs aufweisen. 

[0015] Die Lösung ist auf jedes Uberschwere oder 
überhöhte Fahrzeug anwendbar, bei dem es zumindest 
eine vertikale Trennstelle, beispielsweise "Drehkranz" 
gibt, die eine günstige Aufteilung in gleich große Massen 
und in vorzugsweise annähernd halbe Höhen liefert. Be- 
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dingung bei der Trennstelle am Drehkranz sollte dabei 
sein, dass hier Mittel für eine Schnellmontage vorgese- 
hen sind. 


[0016] Anhand eines Ausführungsbeispiels mit Zeich- 

nung soll die Erfindung naher erlautert werden. 

[0017] Es zeigt: 

Fig. 1 ein einen Turm tragendes Hebebühnenfahr- 
zeug mit einem vom Turm getrennten Kampf- 
fahrzeug in einer Vorderansicht, 

Fig.2 Fig. 1 in einer Draufsicht. 

[0018] Mit 10 ist ein Hebebühnenfahrzeug gekenn- 


zeichnet, welches einen komplett ausgerüsteten und ge- 
panzerten Turm 2 tragt, der hier eine Waffenanlage 2.1 
aufweist. Dieser Turm 2 ist zum Transport mittels eines 
nicht naher dargestellten Flugzeugs vom Fahrzeugge- 
stell 3 beispielsweise eines Schützenpanzers 20 ge- 
trennt worden. 

[0019] Dieser wird nunmehr vor Ort auf ein ebenfalls 
gepanzertes Fahrzeuggestell 3 wieder aufmontiert. Dazu 
verlässt das Hebebühnenfahrzeug 10 den Turm 2 tra- 
gend das nicht naher dargestellte Flugzeug. Vorzugs- 
weise zeitlich parallel wird das Fahrgestell 3 aus dem 
anderen, gleichfalls nicht dargestellten zweiten Flugzeug 
gefahren. 

[0020] Das Hebebühnenfahrzeug 10 weist wenigstens 
4 Streben 12 und daran befindliche Rader 11 auf. Die 
beiden vorderen und die beiden hinteren Rader 11 sind 
jeweils miteinander derart gekoppelt, dass sie parallel 
geführt und verstellt werden. Zwischen den vorderen Ra- 
dern 11 ist eine Deichsel 13 zum Lenken des Hebebth- 
nenfahrzeugs 10 vorgesehen. Die Streben 12 tragen ei- 
ne Buhne 1, die in der Höhe verstellbar ist. Nicht weiter 
dargestellt ist ein Motor, der die Rader 11 antreiben, zu- 
mindest aber die Buhne 1 verstellen kann. 

[0021] Zur Montage des Turms 2 auf das Gestell 3 wird 
das Hebebühnenfahrzeug 10 Uber das Gestell 3 bzw. 
das Gestell 3 des Schützenpanzers 20 unter das Hebe- 
bühnenfahrzeug 10 geführt (Fig. 2) bis der Turm 2 (ins- 
besondere das Turmdrehlager) und eine Fahrzeugdach- 
zarge 5 konstruktiv übereinander stehen. Die Bühne 1 
des Hebebühnenfahrzeugs 10 wird nun abgesenkt und 
mittels an der Bühne 1 angebrachten Zapfenführungen 
1.1 für am Fahrgestell 3 befindliche Zapfen 4 dabei 
zwangsgeführt, wobei sich der Turm 2 und die Fahrzeug- 
dachzarge 5 zentrisch gegeneinander ausrichten. Da- 
durch können gelände-bedingte Verkantungen bei der 
Montage ausgeschlossen werden. Das Hebebühnen- 
fahrzeug 10 bzw. die Bühne 1 wird vom Turm 2 entkop- 
pelt und über die Scheitelhöhe des Schützenpanzers 20 
gefahren. Zumindest zeitgleich sollte die Verschraubung 
mit dem Fahrzeuggestell 3 erfolgen. Das Hebebühnen- 
fahrzeug 10 kann dann in einen Transportzustand ver- 
setzt und zum Abtransport bereitgestellt werden. 
[0022] Es versteht sich, dass die Bühne 1 so ausge- 
führt ist und entsprechende Mittel aufweist, dass der 
Turm 2 während des Transportes weder verkanten noch 
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sich lösen oder dergleichen kann. Auch ist die Lösung 
bei Kampffahrzeugen ohne Panzerung anwendbar. Der 
Turm 2 kann, muss aber keine Waffenanlage besitzen, 
wie es von Beobachtungspanzern bekannt ist. 


Patentansprüche 


1. Vorrichtung zum Transport mittels Flugzeug sowie 
zur Montage vor Orteinesschweren Fahrzeugs (20), 
welches zumindest aus einen Turm (2) sowie einem 
Fahrzeuggestell (3) besteht, zwischen denen eine 
vertikale Trennstelle vorhanden ist, bestehend aus 
einem bewegbaren Hebebühnenfahrzeug (10) mit 
wenigstens vier Streben (12) und daran befindlich 
Rädern (11), die paarweise jeweils miteinander der- 
art gekoppelt sind, dass sie parabel geführt und ver- 
stellt werden, und einer zwischen den vorderen Rä- 
dern (11) eingebundenen Deichsel (13), die zum 
Lenken des Hebebühnenfahrzeugs (10) vorgese- 
hen ist, wobei 


- der an der vertikalen Trennstelle vom Fahr- 
zeuggestell (3) getrennte Turm (2) in einer in der 
Höhe verstellbare Bühne (1) während des Flu- 
ges gelagert ist, 

- an der Bühne (1) Zapfenführungen (1.1) und 
am Fahrzeuggestell (3) Zapfen (4) angebracht 
sind, so dass 

- die am Fahrgestell (3) befindlichen Zapfen (4) 
durch die an der Bühne angebrachten Zapfen- 
führungen (1.1) zwangsgeführt werden, wo- 
durch sich der Turm (2) und die Fahrzeugdach- 
zarge (5) zentrisch gegeneinander ausrichten, 
wenn das Turmdrehlager des Turmes (2) und 
die Fahrzeugdachzarge (5) konstruktiv überein- 
ander stehen und die Bühne (1) mit dem Turm 
(2) abgesenkt wird. 


2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass der Turm (2) und das Fahrzeugge- 
stell (3) eine Panzerung aufweisen. 


3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass ein Motor die Räder (11) an- 
treiben kann, zumindest aber die Bühne (1) in der 
Höhe verstellt. 


4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da- 
durch gekennzeichnet, dass Werkzeug zum Ver- 
schrauben des Turmes (2) mit dem Fahrgestell (3) 
am Hebebühnenfahrzeug (10) befestigt ist. 


Claims 


1. Apparatus for transportation by means of aircraft and 
for assembly in situ of a heavy vehicle (20) which 
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comprises at least a turret (2) and a vehicle chassis 
(3) between which there is a vertical separation point, 
comprising a movable lifting platform vehicle (10) 
with at least four struts (12) and wheels (11) located 
thereon, which are each coupled to one another in 
pairs such that they are guided and displaced par- 
allel, and a shaft (13), which is linked in between the 
front wheels (11) and is intended to steer the lifting 
platform vehicle (10) with 


- the turret (2), which is separated from the ve- 
hicle chassis (3) at the vertical separation point, 
being mounted in a variable height platform (1) 
during flight, 

- journal guides (1.1) being fitted to the platform 
(1) and journals (4) being fitted to the vehicle 
chassis (3) such that 

- the journals (4) which are located on the chas- 
sis (3) are positively guided through the journal 
guides (1.1) which are fitted to the platform, as 
a result of which the turret (2) and the vehicle 
roof frame (5) are aligned centrally with respect 
to one another when the turret rotating bearing 
of the turret (2) and the vehicle roof frame (5) 
are physically one above the other and the plat- 
form (1) is lowered with the turret (2). 


Apparatus according to Claim 1, characterized in 
that the turret (2) and the vehicle chassis (3) are 
armoured. 


Apparatus according to Claim 1 or 2, characterized 
in that an engine or motor can drive the wheels (11), 
but at least adjusts the height of the platform (1). 


Apparatus according to one of Claims 1 to 3, char- 
acterized in that a tool for screwing the turret (2) to 
the chassis (3) is attached to the lifting platform ve- 
hicle (10). 


Revendications 


Dispositif pour le transport aérien, ainsi que pour le 
montage sur place, d’un véhicule lourd (20), qui se 
compose d’au moins une tour (2) ainsi que d’un chas- 
sis de véhicule (3), entre lesquels est disposée une 
zone de séparation verticale, constitué d’un véhicule 
a plate-forme élévatrice mobile (10) comprenant au 
moins quatre montants (12) et des roues (11) posées 
dessus, qui sont à chaque fois accouplées ensemble 
par paires, de telle sorte qu’elles soient guidées et 
déplacées parallèlement, et d'un timon (13) incorpo- 
ré entre les roues avant (11), qui est prévu pour di- 
riger le véhicule à plate-forme élévatrice (10), 


- la tour (2) séparée du châssis de véhicule (3) 
au niveau de la zone de séparation étant montée 
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dans une plate-forme (1) réglable en hauteur 
pendant le vol, 

- des guides pour tourillons (1.1) étant montés 
sur la plate-forme (1), et des tourillons (4) étant 
montés sur le châssis de véhicule (3), de telle 
sorte que 

- les tourillons (4) se trouvant sur le châssis de 
véhicule (3) soient guidés par force par les gui- 
des pour tourillons (1.1) montés sur la plate-for- 
me, de sorte que la tour (2) et la structure de toit 
du véhicule (5) soient centrées l’une par rapport 
à l’autre lorsque le palier pivotant de la tour (2) 
et la structure de toit du véhicule (5) sont dispo- 
sées l’une au-dessus de l’autre par la construc- 
tion, et lorsque la plate-forme (1) est abaissée 
avec la tour (2). 


Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en 
ce que la tour (2) et le châssis de véhicule (3) pré- 
sentent un blindage. 


Dispositif selon la revendication 1 ou 2, 
caractérisé en ce qu’un moteur peut entraîner les 
roues (11), mais règle au moins la plate-forme (1) 
en hauteur. 


Dispositif selon l’une quelconque des revendications 
1 à 3, caractérisé en ce que l'outil pour visser la 
tour (2) au châssis de véhicule (3) est fixé sur le 
véhicule à plate-forme élévatrice (10). 
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